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Kriegs - W ObroniK
Wichtige Tagesereignisse zum Sammeln.

7 November Vergebliche Angriffe der Ruffen vor
"°burg. - Deutsche Truppen dringen bis Kruseoac vor.

,«n m Ä me  Kraljevo durch die Deutschen
H« 139 Geschütze erbeutet. - An der Strypa schlagen
Österreicher erneute Angriffe der Russen ab. - Die bul-
He Armee auf der Verfolgung der flüchtenden Serben,
»glander und Franzose» bet Strumitza von den Bul-j geschlagen.

Heftige Kämpfe in den Vogesen. —• Bei
■I schießt Leutnant Jmmelmann ein mit drei Maschinen,

ausgerüstetes Flugzeug der Engländer ab. - Starke
Ä fÜÄ U"b südöstlich Riga abgeschlagen,

isevac besetzt. 3000 Serben gefangen, 10 Geschütze

„für immer."
flach knapp vier Wochen ist die zweite Hauptstadt deS

’ dIn Bulgaren in die Hände gefallen, und Genera-
Schekow berichtete über diesen entscheidenden

1fl£ ?en  Ministerpräsidenten mit den Worten : Die
t Bulgariens sei in der Festung Risch für immer

.!worden. Radoslawow bekräftigt in seiner Antwort
: Wendung, indem er bestätigt, daß die nationale
ge für immer zur Ehre des Königs und der Dynastie

Mm Ruhme der tapferen bulgarischen Soldaten über
1!wetzen solle. Dieser Depeschenwechsel hat unzweifel-

oie Bedeutung einer wohldurchdachten Kundgebung:
das Programm , das König Ferdinand sich mit

Beratern für diesen Feldzug gestellt bat und das in
M gehen rmrd trotz alles Tobens im Vierverband,
'ist wirklich der Todeskampf, den das Königreich

letzt durchwacht. Seine Sterbestunde hat ge-
>und keine Macht der Erde wird ein Staatswesen
Mlasien können, an dem der Urteilsspruch der
1 jetzt mit grausamer, aber wohlverdienter Strenge

nurd. fehlt hei uns wie bei unseren Ver-
i "scht an mitleidigen Stimmen , die der tapferen
i die Serben ihrem Untergang entgegensetzen, der

mngen Entschlossenheit, mit der sie ihre endgültig
^wache noch Schritt für Schritt verteidigen, An-

..^ °u-nurid halb und halb schon geneigt scheinen,für
Mu-liiche Land um Pardon zu bitten. Gegen diese Weh-
"Mmn nicht früh und nicht entschieden genug Stellung
.-'Kwerden. Serbien wußte wohl, was es tat , als
^iMschen Interesse die Rolle der slavischen Vormacht
I übernahm. Mit Betrug und Meuchelmord
SkUbeltet, um sich dieser Aufgabe würdig zu er-

i öS Hut sich gern und willig als Sturmbock
iw,!« Türkei wie gegen Österreich-Ungarn ge-
M/ a>ien. um dem Zaren den Weg nach Konstanti¬
as Adria zu bahnen. Solange wir es dabei

Island als der treibenden Kraft hinter den
iÜ t1® brauchten wir aus der

,°^er  weniger unbeteiligten Zuschauers
»zutreten. Seitdem aber nicht nur Frank-

kW  England den gleichen Hebel anfaßten,
iM ^i ™ & er  Einkreisung der Mittelmächte zum
int.. seitdem wissen wir alle, daß
15 . ’BOjicffal dort unten entschieden wird. Im
. ^ orawa wird jetzt europäische, nicht bloß Balkan-
>" macht, und niemand könnte es verantworten,
^reger von Pirot und Risch daran verhindert

Damit ist doch wohl der Balkan gemeint nicht
^ern britische Kriegsminister kaum' etwas

bat- .Was er sich freilich von einem kurzen
Besuch in Saloniki versprechen mag. ist vorläusig noch sein
^eimiiis , die tapferen Bulgaren haben gezeigt, daß sie

fle« en ^ "üchnder und Franzosen ihrer Haut zu
wehren wissen, und ie rascher die Operationen in Alt-
j.f?kien sortschreiten. desto weniger brauchen sie um ihre
Abwehr ,m Süden besorgt zu sein. Schon jetzt haEn sie

l einöe{| e'n^ ^ etfolg nach dem andern bei-
gebracht. Wenn Lord Kitchener sich diesen Schaden besehen
wenden haben " Bulgaren dagegen gewiß nichts einzu-

Mit den Bulgaren kämpfen brandenburqische hessische
«persische .Truppe» gemeinsam in Serbien . Auch

h/^isches Blut stießt also in den Gebirgstälern dieses
Landes , auch wir müssen deshalb verlangen, daß hier für
immer Ordnung geschaffen wird. Langmut und Nachsicht,
an denen Österreich-Ungarn es wahrlich nicht hat fehlen
lassen haben sich als Friedensbürgschaften schlecht aenua
nrmfoW entscheidet das Schwert , und dieses muß
ganze Arbeit machen, wenn anders der Menschheit neue
Heimsuchungen wie dieser Weltkrieg erspart bleiben sollen.

Muo In - und Husland.
8* Noo. Die Wiedereröffnung der

Kammer ist endgüüig auf den 1. Dezember angesetzt.
b- Roo. Die Kammer ermächtigte die

i in «mwVi”11* ber deutschen Regierung eine Anleihe von
«.̂ 0 Millionen Mark abzuschließen. deren Gegenwert in

Deutschland hinterlegt wird und die ein
Jahr nach Fnedensschluß rückzahlbar ist. j
.„ .̂^ rlin , 8. Rov. Unter Zustimmung des Kultusministe-

rmms ist tm Seminar für orientalische Sprachen für das laufende
Wintersemester probeweise ein Kursus für bulgarischen
Sprachunterricht eingeführt.

3« der Kammer brachte die Regierung
s Gesetzentwurf em, der die Behörde ermächtigt, während

alle Lebensmittel . Heizmaterial und Be-
leuchtungsmaterral zu beschlagnahmen.

Nachdem Schweden seine Zustimmung
zur Errichtung einer diplomatischen Vertretung Bul-

bttcilt hat, ist der frühere bulgarische
&  Fans . Grekow, zum bulgarischen Ge-schaftsttager in Stockholm bestimmt worden.

pöürifcbe Rundfcbau.
Deutfches Reich.

Die Offensive in Serbien.

+ Über die Aufgaben der Reichsgetreidestelle find
vielfach irrige Ansichten verbreitet. Von unterrichteter
Seite wird deshalb daipuf hingewiesen, daß die R . G.
zunächst für die rechtzeitige Abnahme. Bezahlung und
Unterbringung des aus den Kommunalverbänden abzu-
liefernden Brotgetreides zu sorgen hat, das ihr in erster
Linie aus den Überschüssen der selbstwirtschaftendenKom-
" ' unaloerbande zufließt. Bei Betrachtting dieser Aufgabe

Elnkaufsgeschäfts. ist zu bedenken,
daß die behördliche Regelung unserer Brotgetreideversor-
gung lm Kriege von vornherein die Betätigung der in
Friedenszeiten vorhandenen sehr zahlreichen Getreidehändler
stark beschranken mußte. Die R . G. muß ferner ihr Augen-
merk auf die Regelung der Preis - und Oualitätsfrage
richten und sich endlich mit der Aussicht über die Der-
arbeitung des Brotgetreides und der Zuweisung an die
Verbraucher befassen.

t.rZs? kii? « lZ.? ""̂ Eratsbeschluß vorgesehenen Höchst.
angesichts der Preistreibereien

auf dem Fischmarkt bereits in allernächster Zeit in Kraft
In der letzten Sitzung des Bundesrates

gelangten zur Annahme : Der Entwurf einer Verordnung
Dle und Fette. ^ Der Entwurf einer Verordnung über

. unöm die Vorlage, betreffend die
K ^ rwerte Verteilung der Prägungen von Fünfpfennig-

El -N auf die einzelnen Münzstätten. — Die
für Fleisch und Fett durch Ein-

m t 0n  bttetsch, », Speck- und Fettkarten steht un¬mittelbar bevor.

»für
9iJ. 1? mer ^uhe und Ordnung zu schaffen, wo
. aiwen- und Rassenkämpfe mit allen ihren un-
^üen für den allgemeinen Frieden niemals

lo ®.ciTm öie  Bulgaren für immer in Risch
:,n J * "liMlt allerdings der serbische Staat als
SerhiJs. fortc  verschwunden. Das mögen alle
Verb-» Herzen bedauern. Seine Feinde
:ane im N sagen, daß es eine andere Lösung der

iiherhl  i lntle  der Mittelmächte und ihrer Ver-
>La,,? ^ vicht gibt, und daß deshalb das Schick-
in Ni-t̂ dvien muß, wenn anders wir unfern
äen E'M Ringen auf Leben und Tod durch-

^ .̂ Esdalb dürfen wir dieses bulgarische
iw " Beuden begrüßen. Hier wird ein Ziel
, „.g°uch unser Ziel ist, und nichts wäre
hnl " Eeldiges Klagen über den Untergang

' i?!bft„f '71 Grunde nur für anderer Leute Jnter-
feetbe habe und nun von ihnen im Stich

h"dbn die guten Serben mit ihren
tznî ^ vatronen abzumachen. Wir wollen

-icht̂ ««^ bshalb ausschließlichdafür zu sorgen,
* unter die Räder kommen. Unsere Feinde

> mmS u”/ erer  Lage wären, für senttmentale
'oum und Hohn übrig haben — was

«vollen verdenken könnte,
ätzten Ersuchen, das Unheil, das sie kommen

js. ^? üenülick abzuwenden. Kein Geringerer
London . auersehen. Er ist. wie jetzt halb-
' auf ^ >9« wird , auf Ersuchen seiner

abgereist, um dem Kriegs-
"EN emen kurzen Besuch abzustatteo.

+  Der frühere amerikanische Generalkonsul Gaffney,
der von der amerikanischen Regierung auf Betreiben Eng¬
lands wegen seiner angeblichen deutschen Gesinnung auf-
«Ü« ŝClt -vurde . von seiner Stelle zurückzutreten, erhielt
von dem bayerischen Ministerpräsidenten Grafen Hertling
Ä? .̂ shE-kiben, m welchem dieser sein Bedauern über den
Rücktritt ausfprrcht und ihm versichert, daß er die besten
Beziehungen zwischen den amerikanischen Untertanen und
den deutschen Behörden stets zu unterhalten gewußt hat.
Sodann sprach der Ministerpräsident seinen Dank aus
siir die segensreiche Tätigkeit, die Gaffney seit Anfang des
Krieges auf dem Gebiete der Verwundetenfürsorge durch
freiwilllge Krankenpstege entfaltete, und übersandte ihm im
Aufträge König Ludwigs von Bayern das Verdienstkreuz
für freiwillige Krankenpstege.

Hmcrtha.

I

* Die Regierung beabsichtigt, die Beschlagnahme des
mainpfers „Hosting " durch einen britischen Kreuzer als
eine grundsätzliche Frage zu behandeln. Die Regierung
Erhandelte eingehend mit dem Haupteigentümer des
Schiffes Wagner . Staatssekretär Lansing beabsichttgt,
gegen England den Standpuntt zu vertreten, daß die
»Hocking" rechtmäßig ein amerikanisches Schiff ist und
wegen der früheren Rationalität nicht beschlagnahmt
werden dürfte. Zugleich wird England aufgefordert werden,
Beschlagnahmen ähnlicher Schiffe einzuftellen, bis der Fall
der „Hocking" erledigt ist.

Chfoa.
X Die große Mehrheit aller Provinzen erklärte sich bei

der allgemeinen Abstimmung für die Errichtung der
Monarchie mit Juanschikai als Kaiser . Mißbilligung
wurde nirgends laut . Der japanische Geschäftsträger be¬
suchte den Minister des Äußern, um Aufklärung zu er¬
bitten über die Antwort , die China auf den neulichen ge¬
meinsamen Rat Japans , Rußlands und Englands gab,
den Regierungswechsel aufzuschieben. Die chinesische Re¬
gierung erklärte, daß sie es für unmöglich halte, ohne Un¬
ruhen befürchten zu müssen, der Bewegung Einhalt zu tun,
die sich seit zwei Jahren entwickelt habe und jetzt aus-
reife. Die Regierung habe aus dem ganzen Lande
keinerlei Berichte beunmhigenden Charatters erhalten.

Aus dem s .roßen Hauptguartter.
Unter dem Oberbefehl des Generalfeldmarschalls von

Mackensen hatte sich der Aufmarsch der Armeen Koeoeß
und Gallwitz planmäßig vollzogen. In den ersten Ottober-
tagen standen die deutsch-österreichisch-ungarische Armee im
Save —Donau-Dreieck, die deutsche Armee zwischen Temes-
und Karas - Fluß. An der Savemündung und an dem
Donaubogen bei Ram sollte zuerst der Übergang er¬
zwungen werden, dort war die Masse der Geschütze in
Stellung _gebracht, dort hatten die Pioniere in mühe¬
voller nächtlicher Arbeit Brücken und Übersetz- Material
aller Art 'bereitgestellt. Vom Feinde war in den Zeiten
der Vorbereitungen wenig zu merken: hin und
wieder feuerte serbische Artillerie vom südlichen Ufer, doch
ohn - Erfolg- hier und dort mahnten serbische Flieger, noch
nicht zu offen die Karten aufzudecken. Ihrem zu häufigen
Erscheinen wurde indessen bald von den inzwischen singe-
troffenen deutschen Fliegerabteilungen ein Ziel gesetzt; in
breiter Front überflogen sie serbisches Gebiet, bekämpften im
Luftkampf ihre Gegner, belegten die Arsenale und Militär¬
lager ausgiebig mft Bomben und ergänzten durch ihre Auf-
kiärung 'jenes Wld, das man sich an oberster Stelle über
den serbischen Aufmarsch gemacht hatte. Am 6. Oktober be-
gann an genannten Stell--", das sich von Stunde zu Stunde
steigernde Artillerie-Feuer urid mst ihm die unmittelbare

Borberertuug zum Donauübergang.
Am späten Mchmittag des 6. Oktober stießen im Beisein des
Generalfeldmarschalls von Mackensen die ersten Freiwilligen
der Palank oom ungarischen Donauufer ab. In schneller
Fahrt wurde der reißende Strom überwunden und in ge-
spanntem Schweigen beglesteten die zurückgebliebenen Käme-
mden jene braven Thüringer, die als erste Deutsche serbischen
Boden betraten. Noch immer hatte sich beim Feind nichts ge-
rührt, zeitweise grüßte ein serbischer Kanonenschuß von der
Anatema-Höhe aus. sonst schien das feindliche Ufer wie aus-
gestorben. Direkter Widerstand war demnach hier nicht zu er¬
warten. Trotzdem entschied man sich, den Übergang der
Massen an dieser Stelle nicht in die Nacht hinein vorzu-
nehmen. Die stell vom Ufer aus steigende Gorica-Höhe

ihren Schluchten feindliche Kräfte bergen, deren
Vorstoß bei Dunkelheit den Unseren verhängnisvoll werden
konnte. Am stühen Morgen des 7. begann der Übergang
“5 Snrtmterie an drei verschiedenen Stellen . Komitatschis
(Freisckiarler), die sich in dem Dorfe Ram und seinem hart
am Fluß gelegenen malerischen Kastell zur Wehr setzen
wollten, wurden uberrannt. Was den deutschen Kolben nicht

lernte. wanderteaufden ^zurückfahrendenPontons in
guten Gewahrsam. Mit Bergstöcken ausgerüstet, begleitet
von zahllosen kleinen Pferden, deren Rücken Munitton und
Maschinengewehre trugen, so erkletterte - - ’

' unsere Infanterie
das wegelose ungewohnte Höhengelände. Schwache mit un>
genügenden Kräften geführte Gegenstöße der Serben per
mochten das Fortschreiten deutscher Truppen nicht aufzm

®/fi 3U mf £ienö  E die Gorica-Höhe in unbestreit-
Ä L ' uMbn Besitz, starke Infanterie hatte sich eingegraben.
ÄTS " , -ingebaut und Gebirgsgeschühe
das beb-ki- ßK 9- xUf 5en  versuch des Feindes , uns

6 * ? -eder zu entreißen. Anders stand es
den Übergang bei Belgrad: dort verfügte der Feindro ffSJS seiner Hauptstadt über starke Artillerie.

rifL 9 graute , lagen vier österreichisch-unga-
A ^ Vatailloae am Fuße der Belgrader Zstadelle. Rot-
in schwerem»̂ Î bamm gedeckt, mußten jene Tapferen

Kampfe 12 Stunden ausharren , bis die Nacht
iif fortlmllê -^ fl̂ üt drachte. Deutsche waren unterdeffen
wettlbb Ersetzen auf die vom Feind besetzte süd>
ES ira it ! f Crtl® rt 3iäCUner;3nfeI gewesen. Hier2" dichten Buschwerk ein gut bewaffneter, zäh sich
bü?ckbob? ^ Gegner. Trotzdem viele Pontons von Schüssen

Enterten oder auf Minen liefen, trotzdem die
ff - mung manches Fahrzeug mit sich riß, trotzdem durch
K° ? granaten und Maschinengewehrfeuer große Lücken in die
Rewen aenffen wurden, die braven Mannschosten ließ-n sich
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, -MH Wv  KckirM Die Verbindunĝupl norvdem Feinde Schritt sitt «scyrur.„ ...«,1 . 1-,(.„. rot,n Mi'netih eiiei

zerstört, die sie bedienenden tzberimen-__ die sie bedienenden Pwmere ^ ^ arke NWMn
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werde dorthm die An# »■jg «^ gKgcmg gegenüber der

L7 -77/m -AL ' ' ° - d -— Kr- !. MA

k- W -L « L' SM
ESsa -Säitsa
ZZtZ m»"mIWmF'°-->*£ «*£2*

- “ ’ VTtsSÄ 'SSÄ
^• sÄ'sttSÄ ^ daJäf 'te

t<  w * .
bis Bazias vom Feinde stet Der ^ eg zur dem
& leTe/teif Stieg erklärt Vergeblich wandte« si» die

d-m EI » “ SitSSff S 8 S
JJÄÄÄÄ d--•* * *

-ZMMWGM
Sgl £ SSji =„s * ¥5
Minen und Ketten verlegten Donauweg. Am 30̂ rroom
fuhr das erste Munittonsschifs nach Lom. dÄ
Reiche des Halbmondes war erzwungen. Dre ^ otrvundele
Mächte reichten sich auf serbischem Boden di- Hand . . r-

- ■nsfisf)  ins

Oestlicher Kriegsschauplatz. Um . . .
Heeresgruppe des Generalfeld mar-

s cha l l s v. H i n d en b u r g. Die russischen Angripe
wurden auch gestern westlich und südlich v°nR 'ga»
westlich von Jakobstadt und vor Dunaburg ohneiede^
Er olg fortgesetzt. In der̂ Nacht vorn <• »m 8. No¬
vember waren feindliche Abteilungen westlich von
Dünaburg in einen schmalen Teil unserer vorderen
Stellung eingedrungen. Unsere Truppen wach-
im Gegenangriff wieder zurück und machten . ffiz
undI372Mann "zu Gefangenen . :

Heeresgruppe des G e n e r a l seid m ar-
schal l s Prinzen Leopold  v o n B a ye  r n
Im Laufe der Nacht fanden an verschiedenen Stellen
der Front Patrouillenkämpfe statt.

Heeresgruppe des Generals v. 2 in

singen.  Bei einem erfolgreichen Gefecht nördlich
von Ko -marow (am Styr ) wurden 360 Russen g-
fungengenommen.

Balkau-Kiitgsschauplatz. Krnsevac
Südlich von Krastewo und südlich von Krusev

ist der Feind aus seinen'Machhutstellungen geworfen.
Unsere Truppen sind in weiterem Vordringen Die
Höhe bei Gjunis  auf dem Unken User der süd¬
lichen Morawa sind erstürmst.

Die Beute von " Krusevac erhöht stcĥ auf 50 Ge¬
schütze. darunter 10 schwere, die Gefangenenzahl auf
über 7000 . .

Die Armee des Generals Bojadiew  hatte am
7 November abends nordwestlich von Alekstnac, sowie
westlich und südlich vonINisch die südliche Morawa
erreicht und hat im Verein mit ,anderen vdw Süden
vorgehenden bulgarischen Heeresteilen Leskovac  ge¬

nommen . Oberste Heeresleitung.

v. Köveß kämpfen auf den Höhen südlich von
flussabwärts . Bei Trstemk haben sich unsere Streits
den Ueberganq über die hochgehende Morava erkan^
Krusevac und die Höhen östlich davon stn » m
des Generals v. Gallwitz . Die bulgarische Unnee zs,0 . ... o.fnTrtrotrfiPttT Fortschreften die Ausaän.i? i>
des Generals v. i»)auwitz . ^ au «« z«-
iDinnt in erfolgreichem Fortschreiten die Ausgänge tz
das Becken von ' Leskovac. Men von

Der stellvertretende Chef des Generalstabes:
vsn Höfer.  Feldmarschalleutnant . !

Die Kano «e« vo» Kraljevo . ,
Die von brandenburgischeu Truppen in KrÄjrvs » - M» ~

*2 lÄHSÄTSrJÄÄ sh  Ai
wurden erst in diesem Frühjahr
Fabrik Creusot geliefert.rik Creusot geliefert. Mchen Tr

^ .« L %38 £ lXS £ SäSf ! 2t  Käs

Rand in Rand mit den Vulgären.
9TitW dem Anschluß an die bulgarische Arm« tm Achten tAUtzer oem -nnmuuv Mtierbiens Me™, sßter Eile fl.

Der Krieg. ,
Tagesbericht der deutschen Heeresleitung.

WTB Großes Hauptquartier , 9 . Nov . ^ASrtlrch.)

SÄ2U «»«— - * ĥ «.
Versuche der Franzosen , das .hnen amHilsensirs
entrissene Grabenstück zuruckzugewinnen .-MBriM ver
eitelt.

Der österreichisch-ungarische Tagesbericht.
Wie«, 7. Nov . (W . B . Nichtamtlich .) Amtlich wird

verlautbart:
Russischer Kriegsschauplatz.  ,

westllch abge¬
schlagen. Sonst nichts Neues.

italienischer Kriegsschauplatz.
Die Ruhe an der Südwestfront hielt im allgemeinen

WWZMMH
Bnaes m bl Hände der Italiener , abends wurde ste

unfern Truppen durch einen Gegenangriff zuruck-

«WEN S * I * « “ '>“* das s -u°- auf
die Südfront von Riva eröffnet.

Südöstlicher Kriegsschauplatz.

.LZLüm asrartrsg

Außer dem Anscyum an vre
Donauzipfel , ist jetzt auch im Herzen Altserbiens die,
Vereinigung der deutsch-österreichischen mit denbulgarist.
Truppen vollzogen worden . Aus dem k. u. r. Kriegsp«D
auartier wird berichtet:

Die Gefechtsfühlung mit den Bulgaren, dieW
Krioivir (im Norden von Nisch) hergestellt wurde,
noch fester und inniger geworden. Aus dem Raum«
Strumitza nächst der bulgarisch - serbisch- gNechischa
Grenze zieht sich bis zur Drina eine mengn Kamps»
schast vorrückende, geschlossene Front . Die bulganschm
Truppen , die Voljevac genommen hatten, stießenM
der Crna zwischen 900 Meter hohen Bergen vorgeheud
Lukowo auf neuen Widerstand serbischer Abteilungen,
dm Versuch machten, den Vormarsch an den von taj
Lukawica zur Crna fließenden Bächen aufzuhalten,
wurden geworfen, und die bulgarischen Kolonnen
reichten über die Hochebene Kalasac weiter driW-
Krivivir . Die bulgarischen Kolonnen hatten sich MW
weile Abteilungen der Armee Gallwitz S^ ert. Me
Paracin aus der allgemeinen Stoßrichtung gegen Var«
genommen und zur Vereinigung mit den Bulgam
Osten angesetzt worden warm . Durch das Felsentor
Cmica nahmen sie ihren Weg längs der Bah nlinie^
Krivioir konnten sie die Verbindung Mit den bulg
Bundesgenossen Herstellen.

Nach der Vereinigung der Truppen der Ve
am Ufer der Donau , nach Öffnung des direkten...
Berlin —Wim— Budapest—Sofia —̂ onstanünopelMd
Jahrhunderte alte Weg durch das Donau - und dasm
tal in das Innere der Balkanhalbinsel zum arMW
Besitz der Verbündeten . Was das bedeutet, begm
der Laie.
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vie bedrängte entente -Expedition.
Nach in Petersburg eingetroffmen BerichtenP

englisch-französischen Truppen auf dem Balkan
die Stärke von 150000 Mann erreicht. Da dresii (
Einleitung einer kräftigen Offensive mdM
weitere Verstärkungen aus Frankreich, Englan ^
land abgewartet werden. Der mglrsche Gesandtes
SSttetW -w-i « » SSl 1“oSlFront unterwegs sind; andere Kontmgmre ,
Sollen , ob sie aber werdm und können, M
Frage . Aus Saloniki wird nämlich berichtet. .

Die Bewegungen des ExpediüchnskorB^ ,
macedonim sind info ge mangels an |
Straßen  äußerst langsam. Die Hmsau^
Landes seien außerdem durch die Balkankrieg^

Zwischen den Schlachten,31

8) Sti.8tomau.ua« Otto

ra ,n «ihnen was sagen. Kapitän . Whigi « •* !»»

siSÄiÄSÄgiii
Unser Proviant wäre sonst bald aufgezehrt, Wb—
dm Preußen mit leeren Magazinen entgegen. Der Mmor
fÄM « M - I-bm - I» .t «n «u. » to « «

=J « Ä -iXSHi

Fieber Weiter kann ich letzt nichts run. ertr,

" ^ lLLÄ .» - - nd E um dl,
und der alte Kapitän sah em. daß es das war n
Hause zurückzukehren. Er üeß sich das RezeM w

mtt stfm Amm . - - » -m- « unu * . m d-fEl - d iuto

Ä » £  ÄS “»Ä # «f-
mebi herein. Kamerad. Ich werde mich beeilen.'

Z,WStwertn.  dl - Mtl -pd-u

prSffi 1s « ftfee
fanden sich bildeten einigermaßen geordnete Haufen.
L!n°^ . P -a?menter waren zu Bataillonen und Komvngmm

««« U* NU. äS ' TaÄ ' Äilw
SÄ ItabTmmS neu, nnn. orbnrt , Stall,n non

giüdjtUnfftn kam-n. « S
enwol beS SmBejtale«. aui ^ bem ^aoton ™fa(jf)Ut0,

E ! sHä ! IIsääwS

ssArÄ Di-
Ntmd ; & Ä Truppen zur Ausnahme der geschlagenen
bereis,landen . ^ aut . Wenn nm der erste schreck-
liche Eindruck der Niederlage überwunden war . dann

« Ä Len
8l “fnl 6d ?Ätn,tt , trat In «. W « ®»

Wir marschieren bald weiter. Nur um eine ueux
srischung möchten wir bitten.

L°r- 35.S Ä « ÄS
grgnete der Sergeantmaior : , -sie sehen das ö0. i,lnien

SSÄ LLLhulnmm ^ « mg
tri , ? Ä, " onn ÄS « foÄ batb * >»
hundert Mann warm von dem Regiment übrig gebllebem
Er preßte die Träum zurück, die ihm in die Augen
traten , und wandte sich ab. Da lab et,  rote Je •
Jeanne de Barmentier , inmitten der Soldaten stand an

st« Brot Wem und andere Lebensmittel austeute
Braves Mädchen, Die erschöpften balbverhungertm
Soldaten umdrängten sie. ohne ledock die Achtung
Ehrerbietung zu verletzen, welche sie der sungen Dam

schuldig waren .ê Angesicht, aber tn bobeitSnollei Rübe

stand Jeanne da. die Gaben dm Soldat « >reut ^ ,
sich mit leisem Dank entfernten, nachdem " ^
zukommende Teil empfangen hatten mm ^
Kleid des MädchmS. ander«: versuchten>dir m
an die Lippen zu ziehen. Jeanne begegnete s,
freundlich, gleich ruhig und gefaßt, selbst vor
schmutzigen Gestalten der Verwundeten smrem
zurück: sie verband ihke Wunden und gab ihnen
alS den Gesunden. »lteN

Eine tiefe Rührung erfaßte denst
Frankreich konnte nicht verloren sein, wo & ,
mul und Edelsinn in dem Volke noch leb.teIt  £ 04tei1
sich dem Sause zu. aus dem ihm ferne
gegentrat

.Was macht Viktor? . ,ntfl, aIte tei

.Er ist ruhiger geworden. Vater . emgeM
.Die Mutter sitzt an seinem Lager. « «
mit schmerzlicher Ungeduld.'

.Was treibst du hier? D«

.Ich helfe Jeanne bei der Verpflegung
lichm Soldaten . Vater .' » nckie

.Es ist gut Gebt ihnen, soviel. KE
bergen. 3 » werde zur Mutter geben.

stlcuclres »us den OUtzblXttern . gestrig^
Doppelter Druckfehler . In unser-m « ^

ortifd hieß es: Splitterrichter Di-rverband me^
im eigenen Auge nicht. Es solste natürliÄ^ ^

Schwere Zeit . . Wie geht- b n̂n ^ Ä»
- . Och soweit ganz leidlich - nur »°gt-
Appetit.'Appetit.' . . . roenl̂h

Betrachtung . .Hart muaß » W » V ' jfiet  T
sterb'n muatzt und bei' ganz' Leben bmgn ^ ^ W- — ———— _

Ä 'St « jMÖ? '
werde mir an Stelle eines weiten « ie
machen lassen!' «* iitteln W:

Im Wirtshaus . Fremder (kopffmu ^
so ein kleines Kind schon Bier zu tnnken̂,^ M
dienlicher!' - Münchner: j,.
künstlichen Ernährung halt i net meU
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M begegne immer wieder unerwarteten Schwierig .)
Men. Kürzlich hatten bie Franzosen , da keine Pferde'
fanden waren , ihre Batterien mit Büffeln in Stellung,
bringen wuffen . Ferner sei die Witterung äußerst un>
gürisüg. Alle Straßen und Wege seim von dm letzter!
Kegenguffen ausgeweicht und grundlos geworden j

Die Verbündeten hoffentrotzdem täglich 15bis 18Eisen -!
Mzüge mü Truppen von Saloniki an die bulgarische Frontlallen zu können . SieKen lassen zu föi _ _ mbaden angeblich mit dm

tWi
seLU

stattet , eine Landungsbrücke zu bauen , und eine
pf>--traße anzulegen, um die Verbindung zwischen dem

30 o,  jofen und dem Bahnhof zu erleichtern. Die Ortsbehörden
l m -ingewilllgt. einen Teil der Hafenanlagen fürMe

mH- Mdung ber puppen zur Verfügung zu stellen, unter der
Dgung . daß die Anlagen nicht für die Landung der

fischen Truppentransporte benötigt würdm . 3
Französische Niederlage bei Krivolae.

Nsher .habm die französischen Versuche, den Serben
jjfe zu bringen , nur ein klägliches Ergebnis gehabt Die
chrren ließen die Franzosen bis Krioolac marschieren

i°° j brachten chnm hier eme blutige Niederlage bei In
ie eng! “Bter Eile Mchteten die geschlagenen Truppen über den
rrischm kdn. Die beteiligten franzoslschm Streitkräfte werden
svreße- im Brigaden geschätzt. Weitere Versuche der fran.

ischa, Truppen , vom besetzten Krioolacpaß aus in nörd«
die bet da Richtung vorzudrmgen , sind gänzlich aussichtslos
rde ist ltzn Serbenl und Franzosen schiebt sich ein Keil von

« ei Frorüen gebildet durch bulgarische und macedonische
chii! « mm ' beffen ^ 6ei  dristiua befindet . ^
gemein- Deutsche B -Boot -Beute.
iartWen Lloyds meldet . -daß das englische Dampfschiff „Ladv
n längs Wutb hier mit 55 Mann von der Besatzung des . wie
,eÄ iE . gemeldet, bei Kap Joe versenkten französischen

Mers «Calvados an Bord eingelaufen ist Der ena-
Postdampfer «Alastair " wurde versentt . Drei Mann

gen, 5k
von 5s

Se5 Kricgspoft.
lmittlep Die in dem italienischen General-

di- fei hi ‘* t , DOr" 5- November angeführte Meldung , daß
Lamm .bes K a l v a r i a b er g es nordwestlich von Görz
- -»M Mischer Angriff abgeschlagen3 märe Ämk iw
um

bi
tt
UM

8' 9i° 0‘ dne , Einladung des Königs Nikolaus
IgM,L ^ "tenegro an König Peter , nach Cetinje zu

^ abgelehnt Der Hauptgegner der Ver-
S E Z? ,J nrf. 9r“ l.ft  Pas -Kitsch, der Nikita

Der Hof soll sich letzt in Mitrowitza befinden.
8;F °?Vx Wie aus Sofia gemeldet wird, sind

österreichisch -ungarische Soldaten
durch die siegreichen Tmppen aus der

3® 9-^ bi freit  wurden. Die Glück-
Men demnächst m die Heimat weiter transportiert.
lsel, 8. Nov . Die Agence Havas meldet. Lord

?bm Onentkriegsschauplatz abgereist ist.
*1 « Befprechungen mit Briand und den
2Ere und Gallieni . die eine vollkommene
ung ^ betreffend die Balkanexpedition urrü dieim Orient ergaben.

>N.
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Von freund und feind.
J*1 ® ra ^ * und Korrespondenz . Meldungen .̂
WrK Külov gegen frieäensmärchen.
«j. M . Luzern , 8. November , i
" , vor der New Yorker .Preß Association' hattß

°Unt °rredung mit dem Fürsten Bülow . Diese«
Ä n^ Eder nach Washington , um Wilson zu be>~ um König Alfons aufzufuchen,

er mit einem päpstlichen Delegierten oder

- wn, n
«spreche

enD.

traenSr ' i V" *V“ ♦'uviuiujen j^eic-
F ^ densbedingungen . Der Krieg

Äe N ^ ." ben . Deutschland sei einig. '. , . - .. . und verfüge
Man fei allgemein entschlossen, den

WnZ ^ "tt dm Waffen auszukämpfen. -
5»n wohl ein. für allemal den von dem feind.

hE- Hilfsmittel.
. ium Ende

t b ' ^ uucluul oen von oem feino-

.Sollen nicht für England dienen.
):

n
lkber
Er

iolhta
Ai

»>, . Haag . 8. November,
sruchten̂ allgemeinen Wehrpflicht für Großbrttannien
Tagen blesigen Fremdenverkehr . Seit
-Ment« « 5 er eln beträchtlicher Zuwachs des eng.

u- b^werken. Es sind durchweg junge Leute
Alters . Und in London klagt die . Daily

chfigen

der

eB 45

i wnu in «onoon klagt die . Daily
- Eins.-^ ^E'-uus nach Amerika dauere wegen der

'seien Wehrpflicht fort . Die Aus.
^rdrann amentlich Irländer . In Liverpool herrsche
Zviscĥ ^ . ben Bureaus der Cunard Line,
seinenp.o/.^ fohrkarten verkauft werden . Als der
Und bnl? ^ lwnkt erreicht habe , seien Werbeoffiziere
Antritt ^ " sprachen gehalten , aber keiner habe

des nf  fl er, gemeldet, obwohl die Werber die
zum û rfahrtspreises versprochen und die sich
- dob n eingeladen hätten . Die Cunardlinie
di? jetzt ab keine Bürger des Bereinigten

fallen L r« bie Bestimmungen der milftärischen
Üte ..'.^bewrdern werde . Diese Verfügung hatte
7una 00  man mit solcher ungesetz.

die Irländer zu freudigen Soldaten zu

»h,
sK ^int

uP 3aßren' war früher Gesandter tn Madrid.
? und Minister des Äußeren . Von der durch

befürworteten Abrüstung , die der Unterwerfer unter
ü>in ^ M ° ^ band einleiten sollte, kann nicht mehr die Rede
Gen'er^ ^ ê ^ °uE gemeldet wird , hat der griechische
möati ^ n .^ schloffen, den Bestand des griechischen Heeres

Ausbildung derjenigen , welche bisher
ho6  haben , zu erhöhen . Man erwartet.
a »s ^ e Maßnahme die Stärke des griechischenHeeres
Er? «»ne halbe Million gebracht werden wird . Griechenland
KL SL “pf ?Ew Posten . — In Athener polittschen
vertagt werden soll" ^ Kammer in zehn Tagen

Georg von England wird stürmisch.
ci> , . c Köln . 8. November.

h, hfrZ  Äk̂ uork wird eine interessante Geschichte gemeldet,
sny h m Wrttelpunft König Georg von England steht. Es
'.E bamach eine überaus stürmische Unterredung zwischen

bem Ministerpräsidenten Asquith statt.
ßÄuben haben . Der König gab Asquith die Absicht seiner
Fbbankung ftind . wenn der Krieg ohne entscheidenden
SL -sendet werden sollte. Er werde den Thron nie
K .» / mnehmen , noch einem seiner Kinder erlauben , ihn
^unehmen . wenn solch ewige Schande und Demütigung

britischen Kaiserreich zugedacht sein sollte. Der König
darüber , daß seine Stellung als konstitutioneller

» -° .uarch ihn so zu handeln zwinge, als wenn er mit der
^ Minister einverstanden sei. während er

SLLf w 'L/ 3 f ^ dlich für die Sicherheit des
muffe. Der König wolle einen persön-

IÄ S ie! an  die bntische Nation richten. - Mittler-
gL ift J “ .r ! schon der Aufruf des Königs zum
^b ^ en Eintntt in die Armee erschienen. Die Geschichte
scheint also schon alleren Datums zu sein, immerhin ist sie

^für , was König Georg von seinen Ministern
aiKyL Q i ^ uuch mit den Erklärungen Asquiths nicht
zuftieden gegeben , sondern nachdrücklich erklärt haben.
L̂ olle vor der Geschichte nicht als Strohmann dastehen . —
E ^ utschland wird man einem etwaigen Zankspiel zwischen
König und Ministern mit auftichtigem Wohlbehagen zu sehen.

Oer Handel mit Bärenhäuten.
«tm». ck, f „ . . Zürich , 8. November.

5,,„. Dw'Franzosen sind immer noch die gleichen putzigen
SlrtHff , ,Öte  s e ^°^bers von Friedrich dem Großen
charaktensiert wurden . Sie amüsieren die Welt . Jetzt hat
s'^' Eber ein Mann , namens Galli . seines Zeichens Volks-
®e* etcr ' n der Kammer , aufgemacht und einen kühnen Wurf
0eta o'r(.rfr r Gesetzantrag eingebracht, nach dem die

bJf 3T ffU m.r Redens in den Departements
und Haut Rhin geborenen

• 9er' wesche der französischen Staatsbürgerschaft
?f, ^ rggmgen diese ohne weiteres wiedergewinnen sollen.
£? 0tl lP mJ ein  Einspruch erhoben wird.
~ IfS Galli verkauft die Haut der Elsaß-Lothringer , ehe
weK ' SDenn vorläufig ist Elsaß und Lothringen noch

17̂^ Cä  bleiben, dessen kann man in Paris
einbringen " ^ n noch so viele Gallis Gesetzanträge

Werden die Vereinigten Staaten energifch?
Amsterdam . 8. November.

nMrfrw* Ü° te -fi er  Bereinigten Staaten an England scheint
wirklich energische Tone anzuschlagen. Denn selbst Reuter
Sw fülm-  amerikanische Note an Großbritannien
die £e? amerikanischen Handels durch
b' e brllische Blockade besttertet das Recht der Beschlagnahme
oon Waren , die für neuttale Länder bestimmt sind, sowie
die Beschlagnahme von Schiffen auf den bloßen Verdacht
d e ' ? bren. Ferner bestteitet die Note
die Wirksanlkell der Blockade gegen Deutschland Es gäbe
sestne? Grundsatz des Völkerrechts, der unzweifelhafter
fGgelegt wäre als der. daß die Blockade neuttaler Häfen
'LKnege verboten sei Die amerikanische Regierung drängt
darauf , daß die Beziehungen zwischen den beiden Regie-

mcht von einer Gelegenheitspolllik . sondern von den
feststehenden Regeln des intemattonalen Rechts beherrscht
Î ben muffen. Die Vereinigten Staaten erklären schließlich,

fw als Verfechter der Interessen der Neuttalen gegen
^tzmaßi 0- Handlungen der Kriegführenden austreten

wollen . In Washington hall man anscheinend nicht viel
ü° 2 Beteuerungen , nur bei England sei Heilund Schutz für die neuttalen Staaten.

folgen des falle » Cavell.
Brüssel . 8. November.

Die Aburteilung der englischen Spionin Cavell wurde
rm Auslande zu einer Menge hefttger Angriffe auf die
Deutschen benutzt. Nicht wenig trug dazu bei. daß von
amenkanischer Seite aus Brüssel nicht der Wirklichkeit ent
sprechende Mitteilungen über den Fall an die ausländische
Presse gelangten . Jetzt ist der Rechtsbeirat der ameri-
konischen Gesandtschaft in Brüssel , der die Schuld an
der falschen und gehässigen Darstellung des Falles Cavell in
der englischen Presse trägt seines Amtes enthoben
worden . Er verläßt Brüssel. Auch der amerikanische Ge.
sandte selbst hat einen Urlaub angetteten , dieser aber ledialllb
aus Gesundheitsrücksichten.

I "der  evangelischen Kirche erschienenen Zu-
horer stellten sich offenbar willig unter den Eindruck der
Schöpfungen erwählter Meister , wie solche ja auch mit

H" Lebung an ihre Schönheit dargeboten wurden.
Dem Chorwerk , das insbesondere den Sinn der Feier-

e auszudrücken bestimmt war . liegt eine Dichtung
Julius Sturm zugrunde , die die evangelische Er¬

zählung von der Auferweckung des Jünglings zu Rain
zum Gegenstände hat . Die Bearbeitung von Robert
tSÄ' 1? Form einer Kantate gibt mit drama-
ttscher Wirkung den ebenso ergreifenden wie schlichten
Sinn der biblischen Worte musikalisch wieder . Stt ge¬
hört zu einer größeren Sammlung solcher kleinen orato-

? » ke. durch deren Herausgabe — und teil-
weise Veranlaffung - der musikalisch so fein gebildete
und begabte ehemalige Professor am theologischen Seminar
btt ShSffi 3” n " er ' sich große Verdienste um
die kirchlichen Chore gerade auch kleinerer Gemeinden
erworben hat . da diese Kantaten , ohne einen größeren
Aufwand von instrumentalen Hülfsmitteln oder künstler¬
isch ausgebildeten Kräften zu erfordern , es Chören , wie
sie jede etwas größere Gemeinde bilden kann , ermöglichen.

l<̂ e- erbauende Wirkung zu erzielen und zwar
im Rahmen emes Zeitraums , der selbst innerhalb eines
Gememdegottesdiensles Platz hätte . ’

Wie sich unser Kirchenchor seiner Aufgabe unter
bewahrter Leitung entledigt hat , verdient um so mehr
Anerkennung , als die Einberufung der größten Zahl
seiner Mitglieder aus den Männerstimmen unter die
sahnen und die Inanspruchnahme auch vieler seiner
Damen durch die Fülle nötiger Arbeit ihm den Vortrag
wie seine sichere Emubung weit über das gewöhnlich?
Maß hinaus erschwert haben . Wenn trotzdem das Er.
gebniS em ganz erfreuliches war . so dankt das der Chor
außer semem eignen schönen Eifer freilich vor allem der
8s ° ven Lrebenswurdigkeit . mit der sich künstlerische Kräfte
hulfteich m seinen Dienst stellten . Frau Thon verschönte
die Stunde mcht allein durch ihre selbständigen Lieder-
w *!? ' s r ~ i me ^de ihrem eigenen Sinne ent-

- ts ^ i ^ rzen gehend zu spenden weiß , daß
man tuchttge Schulung und reife Auffassung gerade über

m6! 1 "Hessen kann ; sie lieh ihr reiche-
Können auch mit freundlichster Unverdrossenheit her nicht

weiblichen Solostimmen erfordernden
Tellep .d^ ^ rntate — sehr zur Erhöhung ihrer Gesamt-
wirAng ^ ste unterstützte selbst noch die Sicherheit und
Kraft der Chöre . Fräulein R . Queling , die sich mit
ebenso dankenswerter Bereitwilligkeit zur Verfügung stellte

*r ” ? df rL beI! ^° ^en ^nuß reiner Tonkunst
^^0 ließ sie das Wunder empfunden, daß durch das
unbelebte Jnstrument ein reicher Geist für innere Fülle
und Herrlichkeit offenbaren kann — fast möchte man
sagen noch eindringlicher - weil unmittelbarer - als
durch das gesprochene Wort . Um die Gedanken der

-iu lassen . dazu dient wohl eine
solche angehende Meisterschaft auf der Violine , wie sie
hier entgegentrat , bessnders gut . — Endlich verdient
herzlichen Dank Herr Meyer von Wahlrod . der sich mit
ÄKK % bem  durchaus nicht ganz ange.
nehmen Dienst hergab , unvermutet bei kürzester Vor-
bereltungsfrlst in die Lücke zu treten und die Orqel-
begleitungen zu übernehmen , die ihn fast während des
bsiuZen Konzerts in rastloser Betätigung hielten . Daß
^7  bntzner großen Gefälligkeit auch sein Können so

zur Seite stand , war für das Gelingen des Ganzen eine
vielleMrwWlger hervortretende aber um so wtthtigere

Dargebotene auf die Zuhörer die beab-
IcßänfLS ? “ }!8 9 v abt m baBen-  Möge aber auch der
schone Zweck, dem die Veranstaltung dienen sollte so
erreicht werden , daß manche Kriegsnot gelindert manche
Freude bereitet wird ! Der Ertrag , der nach Abzug der

-u - ° °- w . ° dLg

burg . r̂ ML ; ^
em e 5 er  letzt in Serbien kämpfende Wehr.

°u - g-zachm ; "Lrd °„ b' m ® ,tInen K - - U- 2 . A - si. .
Aus Nassau, 6. Nov. Verschiedene Kreise de« » »»;«

rungsbezirks Wttsbaden beabsichtigen die Patenstelle ^an
dem durch den Krieg schwer heimgesuchten Kreis Stallu"
pönen zu übernehmen . Nächsten Montag wird eim
Bestchtigungsfahrt nach Ostpreußen stattfinden an der
Wmfinr 1 b^ ^ se Wiesbaden -Land , Höchst am Main
Limburg und Diez teilnehmen werden '

neues Kabinett ohne Venirelos.
Athen , 8. November.

er
be5
•Uf9

i» Athen , 8. November.
"me"' "ber der König bleibt bei feiner
DrntzeloS scheine» endgültig gescheitert.

^ 9UAvto“tl,e  unter dem Vorsitz von Skudult»
üh,-  Ministerium deS Auswärtigen über-

Mitglieder deS Kabinett» Zaimi»
>beh„i,^ t>cs von Benizelo» bekämpften Krieg»»
t Un,̂ " izelos ausgeschaltet . König Konstantin

der Vierverband ist wieder einmal
ben wollt ^ " bgefallen. Venizelos . der den

ssr wurde nicht einmal vorgelassen.
llvnjns -"unisterpräsident . wird die Geschäfte im^itfirfÜhrpn ßrr hohl f/finn im hnfii»tlweiterkübren. Er liebt schon im hoben

Sonnenaufgang
Sonnenuntergang

lokales uncl provinzielle.
Merkblatt für den 10. November.

71,
4"

1P * V.
6" N.

Mondaufgang
Monduntergang

Dom Weltkrieg 1914.
10. 11. Siegreiches Vordringen der Deutschen im Ar«

gonner Wald . — Die Russen bei Kanin (Russisch-Polen ). —
Der Burengeneral Dewet schlägt die Engländer in Südafrika.
— Die Russen, im Kaukasus von den Türken geschlagen,
müssen sich auf die zwette Verteidigungslinie zurückziehen.

Pfeb und fern.
derliner Vi - hhof.titwmsFäWms

1483 Marün Luther geb. — 1759 Dichter Friedrich0. Schiller
geb. — 1807 Politiker Robert Blum geb. — 1810 Politiker und
erster Präsident des Reichsgerichts Eduardv. Simson geb. —
1861 Arzt und Pädagog Moritz Schreber gest. — 1908 Geschicht¬
schreiber Gustav Droysen gest.

Hachruburg , 9 . Nov . Das geistliche Konzert , das am
vergangenen Sonntag unser evangelischer Kirchenchor ver¬
anstaltet hat . scheint einem allgemeinen Bedürfnis nach
edler Freude gerade in der gegenwärtigen ernsten , schweren
Zeit entgegengekommen zu sein . Die zahlreich , auch von

bestände , soweit dies in d-r ttlr . ? ihre Schweine-
am6 . d. Ms nackt Berlin »̂«rnffr r*I,Ur F 9en ^ wöglich war,
an diesem l̂etzten ĝroßen ^ transportiert , um fie
Höchstpreise ^ Dor  cem  Inkrafttreten der
11483 Schweine anaettttb !^ ' weniger als
zurückgehaltenen £ 5 ' S3i' Ie  Waggon - mit bisher
konnten nicht mehr auSaeb !d'^ “^ gemafteten Schweinen
aus großen Anoebam ^.9^ ^ ^ werden . Infolge deS über-
meister ttcrt A" 9^ots und der Zuruckhaltung der Fleischer-
gewesener PreissMr/eM Diehhof noch nicht da-
zu 30 leichtere schwere Schweine gingen bis
Preise zuZck . ^ ^ re bis zu 40 Mark für 100 Pfund im

NaHsendun
Porte. Bei den"Arl»m ^ ldpostbriefen für GrsatztranS-
fendung von FelümmÄ ^ Enteilen ist vielfach eine Nach-
durchführbar wett ^ ?^ 9^ Grsatzmannfchaften nichtb* Olm  A -g-b.mrI7 ' . . .

. abgeschlU werden " müssen ' -Di-
«uuttruopenteile werben daber ersucht, sämtliche' Lrla^



«iSrnifrfmften vor Abgang des Transports anzuweisen. .
SrtSefE na* erfolgtet Zuteilung im Felde nicht

» ««rücken Äl so haben die Er atztruppenteüe die ber
Ln lEMden Briefsendungen für den betreffê M
IAänger de- Poswnstalt zur Rücksendung nach Dn W

^̂ Elf^V^ rlandsvertciÄiger aus ^ner Famrll̂ Der

Vaterlandes hergegeben We . stellte im ^ ^ xlande zur
gangenen Woche wieder öwer ^ f̂Merie
Verfügung. .Wahrend acht der Sohne eingezogen

gS agss^ 1" to
Bekanntmachung

zur Einschränkungd-z Fleisch- und Frttvrrbrauchs.0 ' J Vom 28. Oktober 191o.
J * » unkftrf Hat ««I « “ l

®Tf 1G *ÄWt « ' ® 32  *
erlassen: t L

Dienstags und Freitags dürfen Fle'sch, mäM an
die ganz oder teüweis«̂ aus Fleisch besteyem die Lieferung
S £ S8Ä » un°d an die Marineverwaltung.

®4 ««V u«b I»” " ta
Vereins- und Erfrischungsraumen dur n « e* ««h-i m) rtH+rrna nnd Donnerstags

S 'TeldiÄ fU, . 1»»>? i b̂ f at" btb«n. (S .IIatt. l
*•grtftÄÄ W 81 ■1 2

Fleisches als Ausschnitt aus Brot.

« . Ach » >» . ®T.  uÄ 'Ä
Schaf-, Schweinefleisch JÄX Den, Dürste aller Art und

7Ä2 lÖi öS,  Kunstspeisefette
?Fer Är? Mnd--.? Schafe, und Schweinefett.

Di- Beamten der JMteCwb « * »»n. b«
Sachverständigen stnd befugt. m d,e,D ftĥ tr ^ ^ fak  Raume, in
ordnung unterliegendenP > r ^r nngr+ rnbereitet, êilgehalten

««ff ™»6"

stätigung zu entnehmen. bestellten Betriebsleiter
' Die Unternehmer sowie d.e von ihnen ve,i°û ^ Polizei und
und Aufsichtspersonen̂ v" pfl,chtet.^d^ bei Herstellung
den Sachverständigen̂Auskuf  ub gelangenden Stoffe und
g . 'gtfiÄ ’Ä ' S Um,-»- d-- Absatzes zu « t. ven.

Di« S -choerständi-e» sind, über

Die Unternehmer haben -inkn Abdruck dieser Verordnung in
ihren Verkaufs- und Betriebsräumen auszuhangen.

Mit Geldstrafe bis zu -intausendsünshundert Markier mit
Gefängnis bis zu 3 Monaten wir \ \ ■ zuwiderhandelt;

1. wer den Vorschriften des 8 1 oder deŝ ‘ ä ieflCnI)yeit  nicht
2- LaLt ^ °de? der Mttteilung von Geschäfts- oder Betriebs¬

geheimnissen sich unht °nth°U Aushang unterläßt;
4 w» d7n' nach 8 10 erlassenen Aussührungsvorschriften zu-

I " dem°F°lle der Nr. 2 tritt die Verfolgung nur auf Antrag
des Unternehmers ein. g«.rÄsr » ® :
Unternehmer oder ite K baj»

e «K s
werden . . v:‘ ®‘,‘

e o -. glfch- S » !« . Dm » « ' «
wurden wegen Eisenbahnsmonag ZEHaus verurteilt,
und ein Belgier zu zwölf 3 # J » gj . dieses Jahres

“SbÄ ÖS « miiett unb MetmüS ^ tt.
DZ Uckil ivmde bestätigt und vollstteckt.

«LWZMWZ
L .°SL r« «

G Brandkatastrophe in eine Zucker-
eines bölLernenGebäudesn ^ rooklmr̂ ^ ^ ^ ^^ ^ ^ ^

Bekanntmachung.
Betrifft: Regelung desfreienl Mehlhandels.

Wiederholt wird vom Handel Fällen nicht einwand¬
freies Mehl Angeboten, der beschlagnahme- oder verkehr-
frei feststeht, daß es sich iatsachl ch ^ beschlagnahme- und
freies Mehl handelt. Mehl ist ? ^ bVtoälanbe |
verkehrsfrei, wenn es nach dem 3 . > “ taij )t  hergestellt ist. dessen
eingeführt°der aus ausländischemB tg Kunden hat wobei
Einführung nach dem 31. Januar r» , ^ nicht das
nocb zu beachten ist, daß als „Ausland m o,-i beschlagnahme. !
von deutschen Truppen besetzte ftemd« GeVi-^ gM.̂ ^
und verkehrfreies Mehl darf nur ^ 3 l b , Landkreises

in Preußen oder der entsprechenoe ba8  Mehl ausgeführt
Bundesstaat) vorgelegtw'rd. aus dess B z ^ nQd)  31 . Ja-
wird, die ausdrücklich dahm lau , ß solchem auslän-
« ." LSL TÄ *" ST" & n ’w u »°« d-m

“ • ^ T ®1»K »5Ä "Ssi« >» i -m **“ •
legung dieser Bescheinigung anzuzcigem Mehl zu- ,

^ Wird dieser Vorschrift Suwtdergehandelt^ nnd!
gunsten des Kommunalverbandes Oberwesterw Uiv̂ ch ^
zum «„b SU “ ** Mehl gefordert
L EÄ,TÖÄ »«V « 4 ®l',w 1
so h,ch wie d« von dem bez-HUe Peel . o.r.ehrssreiem
^ Bäcker und Händler d,e m.t beŝ MnaYmê u ver-

I . V.: Winter.
Wird veröffentlicht.

H. chenburg, b.»
I . V. Der 1. Be igeordnete: C a r l P i a e i.

Fleisch- und Fettverkauf ^
aus den städtischen Beständen findet am Mittwoch , den
10 . d . M . von 8- 12 Uhr vormittags statt.

Hachellburg, den 8 . November 1915.Der Bürgermeister:
I V - Carl Pickel.  1 - Beigeordneter.

warensaörU und eine Blusenfabrik untergebracht m,
kamen zwanzig Personen um , fünfzig andere wurden
lebt Die Flucht der 1100 Personen , die m dem Gxh
arbeiteten , wurde dadurch behindert , daß die Trepp
SS » Die  meisten der Verunglückten waren
d̂ n Fenstem gerungen . Acht Mädchen verbrannten

^^ MüÄeE ^ 7. Nov. Der berühmte Allgäuer Adlerjä^
Dorn, der über iM Adler erlegt hat, ist ,m Alter von 80'*»

'nĤom 11FL  Der als großer Held gefeiert̂ itaUcnijfc_ österreichischen General nnt dem La„oges«̂
zu drei Monaten^

kerker verurteilt. _
Weilburger Wetterdien  st.

Wettervorhersage für Mittwoch den 10. .>,ovembn.
N-rän dorlick. meist trübe. Niederschläge (Regen). ^
- Süt die Schrittleitung und Anzeigen verantwortlich,

ClieodOf RirAbU«) in sack >enbura.

Mutig zogst Du hinaus ms Feld,
Fürs deutsche Recht zu streiten
Und mußtest dort den Heldentod
Fürs Vaterland erleiden.

Ach es ist ja kaum zu fassen,
Daß Du nicht mehr kehrst zurück. .
So jung mußt' Du Dein Leben lassen, >
Gestört ist unser Glück. 1

Nun ruhe sanft, Du gutes Herz!

Den Heldentod fürs Vaterland erlitt am
14 Oktober infolge eines Herzschusses mein mnigst-
qeliebter Mann , der treusorgende Vater meines
einzigen Kindes , unser lieber Brnder Schwager
und Vetter , der Wehrmann im Jnf .-Rgt . 118

Gustav Stöcker
im Alter von . 38 Jahren.

Dies zeigt im Namen der trauernden Hinter¬
bliebenen tiefbetrübt an -

Tta« Berta Stöcker neblt KM
Nisterhammer , Nister , Niederhövels , Lmffort

^und Solingen , den 8 .^November 1915. §

Beschwerde bewirkt keinen Aussckub.
Die Vorschriften dieser Verordnung finden auch auf Verbraucher-

VereinigungenAnwendung. ^
» - -»d« . .,- ,°-b°' d-» -E -v dw i

SU .°»d.»
in den 88 1 bis 3 zu g°st"Uen. November 1915 in Kraft.

SSSÄ 'ÄU * w - * «—
«-» b<S R - >ch- l ° nzl» S.

Delbrück.»
Marienberg,  den 3. November 1915. >

ÄSSäS ä » « ■
D- -» >üh-u-g d-si-lb«, ,«m A»-h-»« ,» d<»

druckerei anzusordern. Der Königliche Landrat.
I . B. : Winter.

Wird  v e»  ö ff en t l i ch t.

Hachenburg , den 8. N°°°mb̂ 1Ŝ ^ „ «,. ift^
I . B. Der 1. Beigeordnete: Earl  Pickel.

Wir haben anzubieten:

Ausländ. Hafer, Gerste, Mais
ff. Hühnermais

gebrochenen mm, spez.als Pferdefuttcr
reines Mais - und Gerstenschrot

Futtermehl und Kleie.
Phil. Schneider g.  m.b.b.
Kolonialwaren, meftl, futterartlKel unfl vimgemimi engror
Hachenburg , am Bahnhof neben Wirtschaft Lang.

Lmiillion-Lebertran
Eiicntinktur

zu haben bei
Karl Dasbadi, Drogerie, Bachenburg.

Billige Verkäufe
Donnerstag am«uterbaftnUof Bacftettbw

Weitzer Kappus zum Eium^
ein kleiner Waggon (WO Zentner) Wch

Rotftobl Wirling Ziaiebeln roteI
Letzter Verkauf für diefes Iah»

Verkaufe am Donnerstag , de« 11. November, ln»

w - iß-n Kq >pu-
(bei Mehrabnahme 5,75 M .) , ro^ n KapW
Wirsing Stück 25 - 35 Pfg . V nach bet ®
Mund also 8 Pfg .) . — 20 Zentner rote , r
IKmäU , 10 » . 1,00 » , im ® ”» ',
mit Sack . — Hochfeine prima Hollan^
Zwiebeln (mittelgroß ) 5 Pfd . 1,30 M ., 1 ^

Mache bekannt, daß Zwiebeln und Möhren aW «, {i
m die sich zur Aufbewahrung für den Wmter besmmX ».->»- i « l°>
Verkauf von morgens 8 >/ , Uhl dis nachm^ M

Georg Heimanns,

Obitbäume)
Io 000 starke Apf -lbnschbänme . schon getragen.

Vertreter gegen hohe Provision an allen

E. Lohse, Baumschule«
IKirchvn (Sieg ) . T-l-phm Amk^
' PreUverzeicbnis über »Bt BaumTthulartiktU^

Voranzeige!
Donnerstag eintteffend:

Große Sendung

Frildic Filche.
ww"" " " Bug 1»a jju

I I A A A ! ■OII v« 1 1 I rnrtifiPT 8

I Wir haben reichlich Lager und >
empfehlen sofort lieferbar:

Thomasmehl, Kalisalz
Kainit

SuperphoFphat und
Ammomak-Supe :Phosphat.

, Ferner: ,
Gerste, Mais , Maisschrot,
Kokoskuchen, Schweine¬
mastfutter, Pferdefutter,
Spelz , Melasse und Häcksel

' alles in guter  Qualität . I

Fernsprecher Nr. 8
Amt Altenkirchen lW-sterwald,.

FeldpoftkartonS
in allen Größen zu haben be,I

>Karl DaSbach, Hachenburg.

5 - 6j . pt
oder Fro

faglnch JW®ii

fat'H
Berliner&

Haches

Trotz MjSfei
Materialien liefest!
weiß« Sch«" « t

Igelbe 3 <h«»urf<iJ
Versand !

«,rg «n»>.̂ '^
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